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AbonnementsCinladung.
Hierdurch laden wir zu einer Er euerung

des Abonnements auf das II. Ouartal 1911
des „Kreisblatts“ ergebenſt ein.

Die Fteichstagswahlen werfen ihre Schatten
vor fich her, ein ſchwerer Kampf ſteht den
Parteten bevor, die es aufrichtig meinen mit
dem Beſtande unſerer angeſtammten Monar-
chte und unſerer wirtſchaftlichen und geſell-
ſchaftlichen Verhältniſſe. Diejenige Partei,
welche alle dieſe beſtehenden Verhältniſſe
erklärter Maßen zerſtören und vernichten
will, tritt von Tag zu Tage rückſichtsloſer und
kühner auf, und was das tief Bedauerliche ift, fie
erhält Unte ſtützung von ſolchen bürgerlichen
Kreiſen, die Anſpruch darauf erheben, als natio-
nal zu gelten.

Beides iſt eine Jnkonſequenz und ein
innerer Widerſpruch, ſich für national auszu-
geben und deſſen ungeachtet Diejenigen mo
raliſch und materiell zu unterſtützen, welche
die Vernichtung der Monarchie, des Staates
und der beſtehenden wirtſchaftlichen
niſſe öffentlich proklamieren

n ſolchen Tagen der Verwirrung, des
Schwankens und der Widerſprüche begehrt
man ein Blatt, das einen feſt ausgeſprochen
nat onalen Standpunkt vertritt und jedes
Zuſammenwirken mit den Revolutionären
weit von ſich weiſt und die einzig mögliche
Rettung, aus all' dieſen Wirrſalen heraus
zukommen, nur in einer ſtarken Hohenzollern
Monarchie erblickt.

Die Haltung des „Kreisblatts“ iſt bekannt.
Jm übrigen werden die bemerkenswerten

Tagesereigniſſe ſchnell und zuverläſſig ge
bracht.

Alles, was die ſtetig und erfreulich fort
ſchreitende Weiterentwicklung der Stadt Mer-
ſeburg angeht, überhaupt unſer Kommunal
weſen betrifft findet in den Spalten des
„Kreisblatts* eingehende Beſprechung.

Humoriſtiſcher Detektiv- Roman
Von Robert Kohlrauſch

48] [Nachdruck verboten.
Nun, ich habe doch geſehen, mit welch inten

ſivem Jntereſſe Sie der Löwennummer im
Zirkus ein paarmal beigewohnt haben und
ich habe mit Bedauern bemerkt, welchen
Schrecken Sie geſtern hatten, als ſich der Un
fall im Käfig ereignete.

Ach ja, Sie waren auch dort. Jch habe
Sie geſehen, ganz flüchtig. Und ich war wirk
lich furchtbar erſchroclen. Jch glaube ſogar,
ich habe geſchrien.

temlich laut, allerdings.
a, ſollt' ich nicht ſchreien

Gewiß, warum nicht Klärchen im „Egmont“
ſagt genau wie Sie: „Sollt' ich nicht ſchreien
als ſie den Geliebten in Lebensgefahr ſieht.

Marion ſuchte ſcheinbar vergeblich nach einer
Antwort, wobei fie Paul mit ihren unfreund-
lichſten Augen betrachtete, doch enthob Hilde
brand fte der Mühe, indem er lachend ſagte:
Ach, laſſen wir doch den unmöglichen Löwen
und ſeine ſonſtigen Genoſſen. Ueber ihn eini
gen wir uns nun einmal doch nicht. Wenn wir
weitergehen, wahrhaftig, dort iſt ſchon ein
Bild, das mir gefällt

Er hatte ſich ſeitwärts gewandt und zeigte
nun auf eine gleichfalls recht farbenfreundliche
Leinwand. Eine nackte weibliche Geſtalt war
darauf zu erblicken, die unter einem reich mit
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Gratisbeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.
Der Nachdeng der amtlichen Bekanntmachungen und der Merſeburger Lokal Nachrichten in ohno Vereinbarung nicht genattes.

Di. nstag, den

Trotzdem die Herftellungskoſten immer höhere

werden, bleiben die nun ſchon ſeit Jahren
beſtehenden Jnſertions- und Abonnements
preiſe unverändert.

Wir richten an unſere politiſchen Ge-
ſinnungsgenoſſen auf dem Lande die Bitte,
fich die Empfehlung des „Kreisblatts“ ange
legen ſein zu laſſen.

Redaktion und Verlag
des Kreisblatts.

Kontroll- Verſammlungen
im Landwehrbezirk Weißenfels.

Zu den diesjährigen Frühfahrskontrollver-
ſammlungen werden und zwar nur auf
dieſem Wege beordert:

1) ſämtliche Reſeroiſten,
2) die Mannſchaften der Landwehr- und

Seewehr I. Aufgebots (mit Ausnahme der
jenigen, welche in der Zeit vom 1. April bis
30. September 1899 in den Dienſt getreten
find, ſowie die bei der Kavallerie und der
Marine als vierjährig- freiwillig in der Zeit
den vom I. April bis 30. September 1901 i
Dienſt getretenen Mannſchaften, welche vier
Jahre aktiv gedient haben, oder in ihrem
vierten Dienſtjahre zur Dispoſition des
Truppenteils beurlaubt worden ſind),

3) die zur Dispoſition der Erſatzbehörden
entlaſſenen und die zur Dispoſitton der
Teuppenteile beurlaubten Mannſchaf en,

4) die zeitig Ganzinvaliden und ſämtliche
Halbinvaliden wie unter 1 und 2 aufgeführt,
Ware ſie nicht dem Vandſturm überwieſen

nd,

5) die Erſatzreſerviſten.
Dieſelben haben ſich aus den bezüglichen

Ortſchaften wie folat zu geſtellen
Jm Kreiſe Merſeburg:

in Merſeburg, am 1. April 9 Uhr vor
mittags im Thüringer Hofe, die gedienten
Mannſchaften der Jahres klaſſen 1898, 1899,

Früchten beladenen Apfelbaum ſtand und ſehnAugen der Gerechtigkeit.
ſuchtsvoll die Hände zu ſeinen Zweigen empor
ſtrickte, die ſie nicht erreichen konnte.

Ste müſſen mich nicht mißverſtehen, gnädiges
F äulein, fuhr Hildebrand faſt ohne Unter-
brechung fort, und mich nicht für ſo frivol
halten, daß mir dies Bild nur darum gefällt,
weil die Dame dort ſo wenig, ſo ſehr wenig
bekleidet iſt. J Gegenteil, ich bin recht er
ſtaunt, aus den Bildern hier zu ſehen, daß
es für die weiblichen Weſen in Deutſchland
jetzt offenbar Mode iſt, ſich die Kleider aus
zuziehen, wenn ſie zu einem Picknick gehen
oder Aepfel pflücken wollen. Auch das be
geiſtert mich nicht, daß die Dame violette
Haare und eine grüne Naſe hat ich ziehe die
ältere Mode vor. Aber das Bild hat in meinen
Augen einen koloſſalen Vorzug.

Welchen meinen Sie
Es iſt ſymboliſch. Es verkörpert für mich

in der einen weiblichen Geſtalt einen großen
Teil des ganzen weiblichen Geſchlechts. Es
iſt ja heute ſchon etwas anders geworden in
der Welt, und viele Frauen find energiſch ge
nug, fich ſelber ihr Schickſal zu deichſeln. Aber
die große Mehrzahl iſt doch immer noch zeit
lebens auf Wartegeld geſezt. Wie dieſe Dame
hier, ſtehen ſie alle unter dem vollbeladenen
Apfelbaum und ſtrecken die Hände nach ſeinen

rüchten aus, aber es fällt nur ſelten etwas
inein von all den ſchönen Dingen dort oben.

Keine Freude, keine Freiheit, kein Mann
verzeihen Sie, wenn ich auch die Männer zu
den ſchönen Dingen rechne, Aber für viele
Mädchen gehören ſie doch noch immer dazu,

21. März 1911.

1900, 1901 und 1902 (mit Ausnahme der-
jentgen, welche in der Zeit vom 1. April bis
30. September 1899 und der vierfährigFrei-
willigen der Marine, welche in der Zeit vom
1. April bis 30. September 1901 in den
Dienſt getreten ſind) ſowie die dauernd Halb
invaliden der vorerwähnten Jahresklaſſen des
Stadtbezirks,

in Merſeburg, am 1. April 12 Uhr
mittags im Thüringer Hofe, die gedienten
Mannſchaften der Jahresklaſſen 1903, 1904,
1905 und 1906, ſowie die dauernd Halb
invaliden der vorerwähnten Jahresklaſſen des
Stadtbezirks,

in Merſeburg, am 1. April 4 Uhr nach-
mittags im Thüringer Hofe, ſämtliche Erſatz
reſerviſten des Stadtbezirks,

in Merſeburg, am 3. April 9 Uhr vor
mittags im Thüringer Hofe, die gedienten
Mannſchaften der Jahresklaſſen 1907, 1908,
1909 und 1910, die zur Diespoſition der Er
ſatzvehörden entlaſſenen und die zur Dispoſit'on
des Truppenteils beurlaubten Mannſchaften,
die dauernd Halbinvaliden der vorerwähnten
Jahresklaſſen, die ſämtlichen auf Zeit an
erkänn en Halb- und nvaliden des
Stadtbezirks, ſowie ſämtliche Reſerviſten,
W hrleute I. Aufgebots und Erſatzreſerviſten
des Landbezirks,

in Frankleben, am 3. April 2 Uhr nach
mittags im Erbis'ſchen Gaſthofe am Bahnhof,

in Beuchlitz, am 4. April 102/, Uhr vor
mittags im Gaſthofe,

in Dörſtewitz, am 4. April 2/, Uhr nach
mittags im Gaſthofe,

in Lauchſtedt, am 5. April 82, Uhr vor
mittags im Gaſthofe zum Kronprinzen,

in Schafſtädt, am 5. April 3 Uhr nach
mittage im Raurskeller,

in Zöſchen, am 6. April 9e Uhr vor-
mittag im Franke'ſchen Gaſthof

in Schkeuditz, am 6. April 22/, Uhr nach-
mittags im Gaſthofe zur Sorne, die gedtenten

Ganz gewiß Marton ſprach die Worte mit
einem Tone wärmſter Ueberzeugung, und auch
der Blick, mit dem ſie Herrn von Hildebrand
betrachtete, war nicht kühl. Jhm aber gefiel
ihre temperamentvolle Offenhett, und ſein Aus
druck wurde herzlicher,

Wirklich, ſie tun mir zu leid, alle dieſe kleinen
und großen Mädchen. Jmmer warten und
immer warten! Und dabei verlangen dann
ihre Mütter, Tanten, Brüder dies Wort
war von einem bedeutungs vollen Blick auf
Marion begleitet auch noch, fie ſollen be
ſtändig fittſam die Augen niederſchlagen und
ſollen tun, als wenn es alle die guten Dinge
überhaupt nicht gäbe, die ſte doch im Grunde
ihrer Herzen ſo furchtbar gern haben möchten.
Darben, entbehren, hungern, und dabei noch
ein ſattes Geſicht machen, nein, ich danke
ergebenſt

(Fortſetzung folgt.)

Gerichtszeitung.
Halle, 17. Mr. Heute ſtand vor dem Landr wiederum Termin an in Sachen der

ußenbahn- Aktiengeſellſchaft Leipzig
gegen die Gemeinden Papitz und Modelwitz.
Ohne jegliche Verhandlung wurde ertagrrg. be
ſchloſſen auf den 28. April. Rechts anwä len
berg, als Vertreter der Außenbahngeſellſchaft, ſtellteden Vertagungsantra mit der Begründung, daß er
erſt noch ein vom Vertreter der Gegenpartei (Ver-
treter Juſtizrat Kähne) eingereichtes Schriſtſtück
prüfen müſſe. Er bat um mit rig ſt bis
zum Entſcheidungstermin, da die Sache immer ver

lter werde und die Gegenpartei auch noch
trafantrag ſtellen wolle oder ſchon geſtellt habe.

stadt und Land
(Amtliches Organ der Merſebusger Kreisverwaltung und Publikations Organ vieler anderer Behörden.)
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1651. Jahrgang,

Mannſchaften der Jahresklaſſen 1898, 1899
und 1900 (mit Ausnahme derfentgen, welche
in der Zeit vom 1. April bis 30. September
1899 in den Dienſt getreten find), die ſämt
lichen dauernd und auf Zeit anerkannten
Halb- und Ganzinvaliden, ſowie die zur
Dispoſition der Erſatzbehörden und Truppen
teile beurlaubten Mannſchaften,

in Schkeunditz, am 7. April 8 Uhr vor-
mittags im Gaſthofe zur Sonne, die gedienten
Mannſchaften der Jahresklaſſen 1901, 1902,
1903 und 1904 (mit Ausnahme der vier-
jährig-Freiwilligen der Marine, welche in der
Zeit vom 1. April bis 30. September 1901
in den Deenſt getreten find),

in Schkeuditz, am 7. April 11 Uhr vor
mittags im Gaſthofe zur Sonne, die gedienten
Mannſchaften der Jahresklaſſen 1905, 1906,
1907, 1908, 1909 und 1910,

in Schkenditz, am 7. April 3 Uhr nach-
mittags im Gaſthofe zur Sonne, ſämtliche
Erſatzreſerviſten,

in Kötſchau, am 8. April 10 Uhr vor
mittags im Blume'ſchen Gaſthofe, die ge
denten Mannſchaften der Jahresklaſſen 1898,
1899 1900, 1901, 1902, 1903, 1904 und
1905 (mit Ausnahme derfenigen, welche in
der Zeit vom I. April dis 30. September
1899 und der vierjährig- Freiwilligen der
Marine, welche in der Zeit vom 1. April bis
30. September 1901 i den Dienſt getreten
ſind) die dauernd Halbinvaliden der vor
erwähnten Jahresklaſſen,

in Kötſchau, am 8. April 2 Uhr nachmit-
tags im Blume'ſchen Gafthofe, die gedienten
Mannſchaften der Jahresklaſſen 1906, 1907,
1908, 1909 und 1910, die zur Diepoſitton
der Erſatzbehörden entlaſſenen und die zur
Dispoſition der Truppenteile beurlaubten
Mannſchaften, die dauernd Halbinvaliden der
vorerwähnten Jahresklaſſen, ſämtliche auf
Zeit anerkannten Halb und Ganzinvaliden,
ſowie

Chemnitz, 17. März. Wegen Sittlichkeitsver
brechen in vielen Fällen wurde vom hieſigen Land-
gericht der am 17. November 1876 in Leipzig ge
borene, bisher noch unbeſtrafte Volksſchullehrer
Kollenk zu zwei Jahren neun Monaten Ge
o und drei Jahren Ehrenrechtsverluſt ver-
urteilt.

Eiſenach, 17. März. Der ehemalige Stadt
kämmerer Hugo Winzer aus Oſtheim, der 34 000
Mark amttiche und private Gelder unterſchlug,
wurde geſtern vom Schwurgericht zu ſechs Jahren
r und zehn Jahren Ehrverluſt verurteilt.

eit zehn Jahren hat er Gelder der ihm unterſtellten
Stadtkaſſe unterſchlagen und die Veruntreuungen
durch falſche Buchungen verdeckt. Als ſeine Ver
fehlungen entdekt wurden, entnahm er ſämtliche
Barbeſtände der Stadtkaſſe in Höhe von rund
16 000 Mark und aus der von ihm verwalteten
Spar und Darlehnskaſſe rund 8000 Mark und
flüchtete nach Monte Carlo, wo er das Geld zum
l verſpielt, einen anderen Teil verloren haben
will.

Vermiſchtes.
Kaſſel, 18. März. Vor zwei Monaten ver

ſchwand von hier r die einzige Tochter der
Fabrikanteneheleute Keim, ein e bild
hübſches Mädchen. Die Eltern ſchrieben damals
eine hohe Belohnung für denjenigen aus, der den
Verbleib ihrer Tochter ermitteln helfe. Jetzt iſt das
junge Mädchen als Leiche mit ſchweren Schädelver
letzungen in der Fulda aufgefunden worden. Die
Eltern erkannten in der Toten ihre Tochter. Es iſt
noch ungewiß, ob ein Verbrechen vorliegt.

Wismar (Mecklenb.), 18. März. Auf dem
Gute Maßlow, das dem Baron v. Langer-
mann und Erlencamp gehört, w7 wahrſcheinli
el böswilliger Brandſtiftung das Viehhaus un
eine Scheune vollſtändig eingeäſchert worden. Hier
bei kamen 54 Milchkühe, 2 Zuchtſtiere, 19 Starken,
16 Kälber und ſämtliches Federvieh in den Flammen
um. Auch große Futtervorräte ſind mit verbrannt.
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Dienstag, den 21. März.Merſeburger Kreisblatt nebſt „JVuſtr. Sonntagsblatt“.
ſämtliche Erſatz-Reſerviſten,

in Kleingoddula, am 10. April 10 Uhr
vormittags im Gaſthofe,

in Lützen, am 10. April 3 Uhr nachmit-
tags im Gaſthofe zum roten Löwen, die ge
dienten Mannſchaften der Jahresklaſſen 1898,
1899, 1900. 1901, 1902, 1903, 1904 und
1905 (mit Ausnahme derfenigen, welche in
der Zeit vom 1. 4. 30. 9. 1899 und der
vierjährig Freiwilligen der Marine, welche in
der Zeit vom 1. 4. 30. 9. 1901 in den
Dienſt getreten ſind) und die dauernd Halbin-
validen der vorerwähnten Jahresklaſſen,

in Lützen, am 11. April 10 Uhr vormit-
tags im Gaſthofe zum roten Löwen, die ge
dienten Mannſchaften der Jahresklaſſen 1906,
190775 1908, 1909 und 1910, die zur Dispo-
ſition der Erſatzbehörden entlaſſenen und die
zur Dispoſition der Truppenteile beurlaubten
Mannſchaften, die dauernd Halbinvaliden der
vorerwähnten Jahresklaſſen, ſämtliche auf
z anerkannten Halb- und Ganzinvaliden,
ſowie

ſämtliche Erſatz-Reſerviſten,
in Großgörſcheu, am 11. April 2 Uhr

nachmittags im Sack'ſchen Gaſthofe.
Es wird noch beſonders darauf hingewieſen,

daß bei ſämtlichen gedienten Mannſchaften
Fußmeſſungen vorgenommen werden und daß
jeder Mann mit ſauberer Fußbekleidung zu
erſcheinen hat. Ferner, daß jeder Mann ver

iſt, ſeine Militärpaptere nebſt der in
em Militärpaß aufzubewahrenden Kriegsbe-

orderung bezw. Paßnotiz mit zur Stelle
zu bringen und zu der Kontrollverſammlung
pünktlich zu erſcheinen hat, zu welcher der
betreffende Jahrgang befohlen iſt; die Jahres
klaſſen, denen die Leute angehören, ſind auf
den Mitilitärpäſſen angegeben.

Etwaige Zweifel find vor den Kontrollver
ſammlungen beim Bezirkskommando zur
Sprache zu bringen.

Das Erſcheinen zu einer anderen, als der
befohlenen Verſammlung iſt nicht ſtatthaft.

Weißenfels, den 15. März 1911.
Königliches Bezirkskommando.

J. A. d. B. K.
v. Wernsdorff,

Hauptmann z. D. u. Bezirksoffizier.

Bekanntmachung.
Mit Rückſicht auf die im Kreiſe Merſeburg

herrſchende Maul und Klauenſeuche verbiete
ich hiermit in allen zu einem Sperr- bezw.
Beobachtungsgebiet gehörigen Ortſchaften die
Abhaltung von öffentlichen Tanzluſtbarkeiten.

Merſeburg, den 16, März 1911.
Der Königliche Landrat.

Jn Vertretung
Mangold.

Ueber das Vermögen des Fräuleins Jda
agen, Jnhaberin eines Putzgeſchäfts in
erſeburg, iſt heute den 18. März 1911, vor-

mittags 10 Uhr, das Konkursverfahren
eröffnet.

Der Kaufmann Fried. M. Kunth in Merſe-
burg iſt zum Konkursverwalter ernannt.

Anzeige- und Meldefriſt läuft bis zum
22. April 1911.

Erſte Gläubigerverſammlung findet aut
8. April 1911, vorm. II Uhr,

und allgemeiner Prüfungstermin am
6. Mai 1911, vorm II Uhr,

im hieſigen Amtsgericht, Zimmer N. 19, ſtatt.
Merſeburg, den 18. März 1911.

Der Gerichtsſchreiber
des Königl. Amtsgerichts (671

Clauſtus, Aktuar.

Bekanntmachung.
Der Maurer und Fleiſcher Friedrich Rühle

mann her beabſichtigt, in ſeinem Grund-
ſtücke, St. Ulrich 225, eine Schlächterei
zu errichten. Ja Gemäßheit des S 17 der
Reichsgewerbe- Ordnung bringen wir dieſes
Unternehmen mit dem Bemerken zur öffent
lichen Kenntnis, daß Einwendungen, welche
nicht auf privatrechtlichen Titeln beruhen,
binnen einer präcluſtoiſchen Friſt von 14
Tagen bei uns ſchriftlich in zwei Exemplaren
oder zu Protokoll anzubringen ſind. Zeichnung
und Beſchreibung der Anlage liegen im Ma
giſtrats-Büro zur Einſicht aus. Zur münd-
lichen Erörterung rechtzeitig erhobener Ein
wendungen wird Termin auf

Montag, den 3. April
vormittags 11 Uhr

im Magiſtrats- Büro anberaumt. Jn dieſem
Termine wird auch im Falle des Ausbleibens
der Unternehmer oder der Widerſprechenden
mit der Erörterung der Einwendungen vor-
gegangen werden.

Lauchſtedt, den 17, März 1911.

Die rnt ern.
Reichstag.

Berlin, 18. März.
Jm Reichstag, in der fortgeſetzten Einzel

beratung des Etats des Reichsamts de
Jnnern, machte heute Staatsſekretär Dr.
Delbrück Mitteilungen über den Beſtand
und die Behandlung verſchiedener Arbeiten,
die ſein Reſſort betreffen. Die Ausführungs-
beſtimmungen zum Viehſeuchengeſetz
werden demnächſt dem Bundesrat vorgelegt
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werden können hinſichtlich des Erſatzes des
Schadens, der infolge von Sperrmaßregeln
entſteht, ſind die Einzelſtaaten zuſtändig. Die
gegenwärtig herrſchende Maul- und
Klauenſeuche iſt nicht durch das einge-
führte franzöſiſche Schlachtvieh, ſondern von
Rußland her eingeſchleppt, obwohl die aller
ſchärſſte Grenzſperre gerade gegen dieſes Land

beſteht und jeder Seuchenfall tm Aus-
land telegraphiſch gemeldet werden muß.

Der Kampf den das Reſchsgeſundſeſtsamt
und das Zentralkomitee zur Bekämpfung der
Tuberkuloſe gegen dieſe Seuche geführt
haben, iſt in der erfreulichſten Weiſe erfolg-
reich geweſen von 1898 bis 10907 iſt die
Sterbeziffer auf je 100000 Einwohner von
214 auf 184, alſo um nahezu 15 o ge-
ſunken. Ein Reichs apothekengeſetz
ſoll nicht ausgearbeitet werden auf dieſem
Gebiete werden. die Einzelſtaaten das Er
forderliche zn veranlaſſen haben. Der Zeit
punkt der Einbringung eines Reichsgeſetzes
über die Nahrungsmittelkontrolle
ſteht noch nicht feſt.

Abgeordnetenhaus.
Berlin, 18. März.

Jn der heutigen Sitzung des Abgeordneten
hauſes wurde die erſte Leſung des Ausfüh-
rungsgeſetzes zum Reichs wertzuwachs
ſteuergeſetze durch Ueberweiſung an eine
Kommiſſion von 21 Mitgliedern erledigt. Jn
der Debatte wies der Miniſter des Jnnern
die von dem Zentrumsredner gegen die Ueber
tragung der Veranlagung an die rhei-
niſchen Bürgermeiſter und die weſtfäliſchen
Amtmänner erhobenen Bedenken mit dem
Hinweis zurück, daß die Beamten für dieſe
Geſchäfte durchaus befähigt und wegen ihrer
engeren Fühlung mit den Grundbeſitzern dazu
geeigneter ſind, als die Kreisausſchliſſe. Er
warnte ferner vor einer Komplikation der
Rechtsmittel nach der von demſelben Redner
gegebenen Anregung und ſprach ſih ebenſo
gegen die Uebertragung der bei der Verteilung
der Kommunalanteile dem Kreisausſchuſſe zu
gedachten Befugniſſe auf die Miniſter aus
Gründen der Dezentralitſation aus.

Dem von verſchiedenen Seiten ausgeſproche
nen Verlangen, den Kreiſen und Gemeinden
als Ausgleich für ihre Mühewaltung und
Koſten einen Teil des Staatsanteils von
10 o der Steuern zu über weiſen, trat der t
nanzminiſter mit der Erklärung ent
gegen, daß jener Staatsanteil noch nicht ein
mal zur Deckung der Koſten des Staates für
Verwaltung und Erhebung ausreiche.

Dann wurde die am 6. d. Mts. abgebrochene
allgemeine Ausſprache über den Etat des
Finanz miniſteriums wieder aufge-
nommen.

Die von den Abgg. Schroeder (Kaſſel,
natl Roſenow (Fortſchr. Vpt.) und
Stroſſer (konſ.) befürwortete geſezzliche
Neuordnung der Altpenſionen lehnte
der Finanzminiſter aus grundſätzlichen
und finanziellen Rückſichten entſchieden ab,
ſicherte aber ſchleuntge und ſehr liberale Ver
wendung der Verſtärkung des Dispoſitions-
fonds zu. Die neuen Erhebungen über die
Wohnungspretſe finden im Intereſſe
der für das Wohnungsgeld deklaſſterten Orte
auf Antrag Preußens beim Bundesrate ſtatt.
Ueber einen höheren Beitrag Berlins zu den

Koſten der Tiergartenverwaltung Wane wohl
verhandelt, ein Zwang aber nicht geübt werden.

Polniſche Beſchwerden des Abg. Dr. Sey
d a wurden von dem Miniſter ſehr nach-
drücklich zurückgewieſen.

Auch Abg. Lucas (natl.) wandte ſich ſehr
entſchieden gegen die Anregung, die Aktien
geſellſchaften zur Anlegung eines Teiles ihrer
Reſervefonds in Konſols zu verpflichten
und bezeichnete die Ausgabe von Jadufſtrie
obligationen als unerläßlich zur Befriedigung
des ſtarken Kapitalsbedarfs unſerer Jnduſtrie.

Abg. Dr. Crüg er (Fortſchr. Vpt.) ſekun-
dierte ihm und wendete ſich namentlich gegen
eine Verpflichtung der Verſicherungsgeſellſchaf-
ten zur teilweiſen Anlegung ihrer Fonds in
Konſols.

Auf ſeine Anfrage erwiderte der Finanz
mintſter, daß der Artikel der „Neuen
Correſp.“ über die Wirkungen der Finanz-
reform nicht von der Regierung herrührt.

Es ſprachen noch Graf Henckel (Zentr.)
und Dr. Ehlers (Frtſch. Vp.), dieſer über
die Zulaſſung ausländiſcher Papiere.

Den Schluß machte Abg. itz mann
(natl.) mit einer Rede für geſetzliche Regelung
der Altpenſionen.

Bei dem Oſtmarkendispoſitions-
fonds ging die übliche Polenrede durch
Abg. v. Saß-Jaworski über die Bühne.

Zum Schluß gab es eine kurze Verhand
lung über den Neubau des Opernhauſes,
an der die Abgg. Linz (Z.), Roſenow
und Fritſch (natl.) ſich beteiligten. Der
Finanzminiſter erklärte den beabſich-
tigten Grundſtücksankauf für notwendig, um
einen vernünftigen Bauplan aufzuſtellen, aber
erſt auf Grund einer weiteren Vorlage wird
das Abgeordnetenhaus bindende Beſchlüſſe zu
faſſen in der Lage ſein. Eine allgemeine
Konkurrenz der Architekten auszuſchreiben,
wäre unzweckmäßig; viel richtiger ſei die
Heranziehung einer beſchränkten Anzahl von
im Theaterbau beſonders bewährten Künſtler.
Die Leiſtung der Krone für den Bau ſei
mehr als ausreichend. Die Preiſe können
wegen der hohen Bezüge der Sänger nicht
niedrig ſein.

Die Poſition ſelbſt wurde bewilligt und
damit der Etat des Finanzminiſteriums ab-
geſchloſſen. Nächſte Sitzung Montag.

Zur Gießener Stichwahl.
Merſeburg, 20. März.

Mit dem Beſchluß des Gros der Nattonal-
liberalen im Wahlkreiſe Gießen, in der be
vorſtehenden Stichwahl nicht für den Sozial
de mokraten, ſondern für den Antiſemiten zu
ſtimmen, find verſchiedene nationalliberale
Blätter nicht einverſtanden. So nennt das
nationalliberale Organ in Darmſtadt den
Gießener Zickzack politiſchen Selbſtmord. Das
„Mainzer Tagblatt“ meint, Lorbeeren könnten
fich die Nationalliberalen mit der Unterſtützung

Der Kammoriſtenprozeß in Viterbo.

(Von unſerem Korreſpondenten.)

Rom, 14. März.
Endlich wären wir ſoweit! Am letzten Sonn

abend fand die erſte Sitzung ſtatt pardon!
ſollte ſtattfinden, denn von den 50 dazu ge-
ladenen Geſchworenen waren rund zwet er-
ſchienen. Die anderen waren zum Teil ver
reiſt einige ſogar bis ins Ausland; andere
hatten ihre Häuſer mit Stangen und Riegeln
verbarrikatiert, und deren Mägde erklärten, ſie
dürften ſelbſt den Gerichtsdienern nicht öffnen;
andere hatten als Entſchuldigung angegeben,
daß der monatelange Prozeß ſie in ihrem Ge
ſchäft völlig ruinieren würde, einer ſchrieb ſo
gar, daß es ungehörig für ihn ſei, zu kom
men, da er bet jedem Geſpräch ſofort ein-
ſchliefe uſw. Nun iſt es ja wahr, daß dieſer
unendliche Prozeß, der gerade in die Sommer-
monate fällt, nichts Verlockendes haben kann
für Leute, die an kühlere Beſchäftigungen ge-
wöhnt ſind. auch wäre es begreiflich, daß be
ſonders der kleine Geſchäftsmann berechtigten

iderwillen empfinden wuß, ſein Geſchäft
monatelang im Stiche zu laſſen aber ein
großer Teil der Geſchworenen, beſonders die
Geflohenen, werden wohl noch andere Antriebe
gehabt haben. Wenn ein ſolcher Geſchwore-
ner nämlich den Sitzungsſaal betritt, ſo ſieht
er ſich gleich vor einem ungeheuren wohlver-

Käfig. in dem ſich ungefähr 40--50
erbrucher aneinander drängen eine ganze

Anzahl von ihnen mit wenig vertrauen-
erweckendem G ſichte, und einige ſogar
als richtige Männer der Tat“, und die guten
Bürger dieſer Stadt, die nach dem Worte
eines Dichters aus dem ſechs zehnten Jahrhun-
dert die Stadt der ſchönen Frauen und der
chönen Springbrunnen iſt, denken dann an
die 46 Wunden, die der Körper des ſtarken
Curcolo aufzuweiſen hatte, und an die 13
Wunden der ſchönen Sorrentinerin, und

haben dabei den durchaus berechtigten Wunſch,
ſich nicht auch einmal in dieſem beklagens-
werten Zuſtande erblicken zu wollen. So
manche hatten erklärt ſie würden lieber tau-
ſend Lire Strafe zahleg, wenn ſie nur weg
bleiben dürften. Genug! Die Sitzung mußte
verſchoben werden. Bis jetzt hat man 19
Geſchworene aufgetrieben, und es müſſen deren
30 ſein.

Unterdeß iſt es vielleicht angebracht, das
Notwendigſte über dieſen Prozeß zu ſagen, der
einer der merwkürdigſten des letzten Jahr-
hunderts zu werden verſpricht. Torre del
Grecco iſt, wie allen wohlbekannt, ein belebter
und beliebter Vorort Neapels, in dem ſich
im Sommer die kleinen Leute von Neapel
mit Vorliebe von Mücken und Fliegen auf
freſſen laſſen. Als nun am 6. Juni des
Jahres 1906 in der Frühe einige Fiſcher des
Ortes die verödete und freudloſe Cupa di
Calaſtro zum Meere hinuntergingen (es war
dies im Jahre des Lavaausbruchs) fielen ihre
Augen auf eine grauenhafte Erſcheinung.
Dicht am Meere, nur wenige Meter von die-
ſem entfernt, lag auf einem zertrümmerten
Mauerblock, mit dem Kopf hintenübergebeugt,
eine herkuliſche Geſtalt. Die Beine hingen
die Mauer hinab und in der Rechten hielt
der Tote ein großes Küchenmeſſer, das jeden
Augenblick ſeiner Hand zu entfallen drohte,
Der tote Mann war von ſchönem Bau und
Ausſehen; er war ſorgfältig, ja elegant ge
kleidet. Seine feinen VLackſttefel und der untere
Teil ſeiner Beinkleider vom feinſten Tuch
hatten das Ausſehen, als hätte er ſie ſoeben,
und zwar auf der Mauer erſt angelegt, ſo
wenig zeigten dieſe irgend eine Spur des
ringsum meterhohen Aſchenregens. Der
Oberkörper hingegen wies 46 Wunden auf.
Wer war dieſer Tote? und woher kam er?
An dem Orte ſelbſt konnte er ſchwerlich um
gebracht worden ſein, denn wie ſchon geſagt,
der untere Teil ſeiner Kleider war völlig
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ſauber geblieben. Alſo war er anderswo ge-
tötet und dann erſt hierher gebracht worden

Zu Lande wäre das unmöglich geweſen,
weil der Trupp Menſchen denn angeſichts
des herkuliſchen Mannes mit ſeinen vielen
Wunden mußten der Mörder mehrere geweſen
ſein eine belebte Gegend hätte paſſieren
müſſen, um dort hin zu gelangen alſo zu
Waſſer? Für dieſe Annahme ſprach der Um
ſtand, daß der Strand an dieſer Stelle und
ganz insbeſondere in der Nähe des Waſſers
von vielen Menſchentritten zerſtampft war.
Aber woher kam er und wer war er? Die
Polizei wurde benachrichtigt, die ganze mala rita
von Torre del Grecco wurde aufgeboten, um
über ihn auszuſagen, aber niemand kannte
ihn. Zufällig paſſterte aber auch ein Neapo
litaner den Ort, und dieſer erkannte in dem
Toten den Herrn Gennaro Cuocolo
aus Neapel, verbrüdert und verſchwägert mit
vielen der angeſeheaſten Leute dieſer Stadt,
unter ſolchen ſogar Millionäre.

Der hochachtbare Gennaro Cuocolo war
Zeit ſeines Lebens ein böſes Früchtel ge
weſen und hatte ſeinen Vater mit ſeinen un
überlegten Streichen frühzeitig unter die Erde
gebracht. Als er ſich die Hörner bis zur
Hälfte abgeſtoßen hatte, verfiel er auf den
Gedanken, ſich verheiraten zu wollen, und
zwar mit einer Allerweltsdame, ſo gelobte
er, falls ſein Namensheiliger San Gennaro
und die Santa Maria di Pompei ihn noch
rechtzeitig von einer bdöſen Krankheit heilen
wollten. Die beiden Heiligen heilten ihn und
er heiratete die ſchöne Sorrentienerin Maria
Cutinelli, um dieſe wieder einem heiligen
Lebenszweck zurückzuführen. Die Folge davon
war, daß ſich ſeine Familie gänzlich von ihm
zurlckzog, nachdem ſie ihm eine monatliche
Rente von 300 VLire ausgeworfen hatte. Als
die Polizei nun hörte, daß der Tote der
Mann der ſchönen Sorrentinerin ſei, meinte
ſie zunächſt, daß dieſe ihn ihrer vielen

ſtillen Liebhaber wegen wohl umgebracht
haben möchte. Aber kaum, daß ſie dieſen
Gedanken gefaßt hatte, ſah fie ſich auch ſchon
genötigt, ihn wieder aufzugeben, denn beinahe
um dieſelbe Stunde war auch die ſchöne
Sorrentinerin in ihrer neapolitaniſchen
Wohnung umgebracht worden, und zwar von
denſelben Mördern, denn auch ihre Wunden
wieſen die gleichen Merkmale auf, wie die
an der Leiche ihres Mannes. Alſo dieſelben
Mörder! aber was für Mörder?

Die Polizei fing zu forſchen an, und ſo
brachte ſie zunächſt ſoviel heraus, daß Gen
naro Cuocolo und Frau Gemahlin tatſächlich
der negpolttaniſchen Camorra verbrüdert er-
ſchienen ſo geheim und vorfſichtig wie
möglich, aber doch Häuptlinge derſelben waren,
zwei „Baſiſten“ erſten Ranges, d. h. Veute,
die Ort und Gelegenheit, die Baſis alſo für
lukrative Einbrüche ſchufen und vorbereiteten,
dann die letzte Ordre gaben, die Beute in
Empfang nahmen, ſie abſchätzten, verteilten,
den Löwenanteil aber für ſich behielten, um
alsdann wieder in das Dunkel ihrer unnah-
baren Ehrlichkeit zurückzuſinken. Ferner er-
fuhr die Polizei, daß genau an dem Mord
abende einige Häuptlinge der Camorriſten in
dem ſchön gelegenen Gaſthofe Mimi a Mare,
wenige Schritte von Capa di Calaſtro ent
fernt, gewohnt hätten man ermitielte die
Perſönlichkeiten und verhaftete ſie als die
vermeintlichen Auftraggeber. Es wurde auch
ein Prozeß aufgenommen, aber die Sache
blieb im Dunkeln. Auch erwies ſich bald,
daß die Polizei vielleicht mit den Camorriſten
Neapels unter derſelben Decke ſteckte. Viel-
leicht ja auch die Juſtiz? Genugl! die gericht-
liche Verf lgung wurde mangelnder Beweiſe
halber eingeſtellt und die Verhafteten wurden
freigelaſſen. Da nahmen die Carabinieri die
Sache in die Hand. Und damit begann das
neue Kapitel in dieſem romanhafteſten aller
politiſchen Prozeſſe.
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xèummer 68. 1911. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Dienst ig, den 21. März.
des Antiſemiten nicht holen, ſondern höchſtens J hifteten wurden ſofort einem mehrſtündigen
eine neue Blämage, da ſie die Wahl Beck-
manns doch nicht zu hindern vermöchten. Das
offene Eintreten für den Antiſemiten diskre-
ditiere den Nationalliberalismus aufs neue
und erſchwere „die immer noch mögliche Ve
ſtändigung der liberalen Parteien für die all
gemeinen Reichstagswahlen ſehr“. Durch die
Unterſtützung eines Mannes, der die N tional-
liberalen eine „Partei der Schurken“ genannt
habe, brenne ſich der Gießener Nationallibera-
lismus ſelbſt das Stigma der Charakterſchwäche
auf. Und die Straßburger Poſt ſchreibt: „Schon
die äußeren Begle:tumſtände, unter denen der
neue Beſchluß gefaßt wurde, ſind geeignet,
den heſſiſchen Nationalliberalismus, der ſich
bei dem ganzen Wahlverlauf im erſten heſ-
ſiſchen Wahlkreis nicht mit Lorbeeren bedeckt
hat, als zerfahren und in ſich zerſallen zu
kompromittieren und den Wählern das Ver
trauen in die Parteileitung zu nehmen.“

Das Charakteriſtiſche dieſer Preßauslaſſun-
gen bildet der Umſtand, daß man auch auf
nationalliberaler Seite indirekt die Wahl
des ſozialdemokratiſchen Kandidaten empfiehlt.
Das iſt auf alle Fälle verwerflich. Wenn
man den Antiſemiten nicht unterſtützen zu
können glaubt, ſollte man doch wenigſtens
Wahlenthaltung proklamieren, aber nicht noch
für den Sozialdemokraten Partei ergreifen.

Staatswiſſeuſchaftliche Fortbildung.
Die Vereinigung für ſtaatswiſſenſchaftliche

Fortbildung in Berlin veranſtaltet unter
Leitung von Profeſſor Dr. M. Sering zwiſchen
Oſtern und Pfingſten ihren XIX. Fortbil-
dungskurſus, der in erſter Linte für höhere
Verwaltungs- und Juſtizbeamte, ſodann aber
auch für Angehörige aller Berufe beſtimmt
iſt, die Erweiterung und Verttefung ihrer
ſtaatswiſſenſch iftlichen Kenntniſſe erſtreben.
Wie bei den früheren Kurſen, ſo hat auch

diesmal bei der Aufſtellung des Lehrplans
eine allgemeine Grundidee mitgewirkt, näm
lich der Gedanke, daß die Grundlage der
volkswirtſchaftlichen und ſtaatlichen Entwick-
lung die ſittliche, geiſtige und künſtleriſche
Ausbildung des Einzelnen iſt und Deutſch
lands Verfaſſung wegen der Einzelftaaten
und der freten Stellung der Gemeinden be
ſonders günſtige Bedingungen für eine reiche
individuelle Entwicklung bietet.

Verhaftung eines engliſchen Spions
in Hamburg.

Hamburg, 18. März. Die Hamburger
Kriminalpolizer verhaftete heute nachmittag
einen engliſchen Untertanen, der ſich ſeit
mehreren Monaten in Deutſchland aufhält
und zwiſchen Hamburg und Bremerhafen
fortgeſetzt hin- und herfuhr. Jn beiden
Städten ſuchte er Anſchluß an Angeſtellte der
großen Werften, die zurzett Kriegsſchiffe im
Bau haben, zu erhalten. Dies ſcheint ihm
aber nur in Hamburg gelungen zu ſein, denn

gleichzeitig mit ihm wurden zwei Angeſtellte
einer großen Werft unter dem dringenden
Verdacht der Spionage verhaftet. Seit acht
Tagen wurden die drei Verdächtigen Tag und
Nacht von der politiſchen Abteilung der Poltzei
beobachtet, bis geſtern ſo viel Verdachtsmate
rial zuſammengetragen war, daß man zur
Verhaftung ſchreiten konnte. Alle drei Ver

Verhör unterworfen, Der Engländer gab an,
daß ihn lediglich privates Jntereſſe an Kriegs
ſchiffbauten dazu ge rieben habe, Daten darüber
auf deut chen Werften zu ſammeln. Er will
dieſe Daten nicht weitergegeben haben. Man
fand bei ihm ſowie bei ſeinen beiden Mit-
ſchuldigen eine ganze Anzahl Daten über
noch im Bau befindliche und eben erſt vom
Stapel gelaufene Kriegsſchiffe, die aber alle
ziemlich belanglos ſind und nicht geeignet
ſein könnten, einer fremden Macht Einblick
in die militäriſchen Geheimniſſe unſerer
Kriegsſchiffe zu geben. Allerdings iſt die
Polizet der Meinung, daß wichtigere Daten
vielleicht ſchon an die unbekannten Auftrag-
geber geſandt worden ſind, wenn auch ſowohl
der Engländer wie die beiden Deutſchen be
ſtreiten, wichtiges Material in Händen gehabt
zu haven. Jm Jntereſſe der Landesverteidi-
gung kann zur Stunde über die Unterſuchung
noch nichts weiteres bekanntgegeben werden.

Politiſche Ueberſicht.

Deutſches Reich.

Berlin, 19. März. (Hofnachrichten).
Se. Maj. der Kaiſer ſtattete heute dem
Großadmtral v. Tirpitz einen Beſuch ab.

Jtalien.
Rom, 17. März. Jn der heutigen

Sitzung der Deputiertenkammer verlas Prä
ſident Marcora die Glückwünſche des
Präſidenten des deutſchen Reichs
tag s. Der Präſident und alle Deputierten
erhoben ſich von ihren Sitzen. (Wiederholter
enthuſiaſtiſcher Beifall.) Der Präſident er
klärte im Anſchluß an die Verleſung des
Telegrammes: Nach dieſer Kundgebung, die
Zeugnis dafür ſei, wie das italieniſche Parla
ment und ganz Jtalien des Bandes ge
dächten, das Jtalien mtt der edlen deutſchen
Nation verknüpft, erachte er ſich ohne weiteres
für beauftragt, dem Reichstag durch ein
Telegramm die Gefühle der Freundſchaft
Jtaltens zum Ausdruck zu bringen. (Leb-
hafter, andauernder Beifall.) Der Unterſtagats-
ſekretcir Fürſt Discalea ſchloß ſich im Namen
der Regierung den erhebenden Worten des
Präſidenten und der ergreifenden Kundgebung
an, mit der die italieniſche Kammer den Gruß
des großen, befreundeten und verbündeten
Volkes erwidert habe. (Lebhafter Betfall.)

Cokales.
Merſeburg, 20. März.

Zum Domherrn von Merſeburg iſt
gutem Vernehmen nach Se. Exzellenz der
Herr Oberpräſident v. Hegel in Magdeburg
ernannt worden.

Perſonalnotiz. KanzleigehilfeGaudig
in Merſeburg iſt zum Kanzliſten beim Kgl.
Landgericht in Stendal ernannt worden.

Verſammlung der Vertreter der
preußiſchen Feuerbeſtattungsvereine in
Berlin. Geſtern, Sonntag, hatten ſich die
Vertreter der preußiſchen Feuerbeſtattungs-
vereine unter dem Vorſitz des Sanitätsrats
Dr. Müller-Hagen zu einer Beſprechung
des Geſetz-Entwurfes, betr. Feuerbeſtattung
im Reſchetigsgebäude eingefunden. Als
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Geboren:

Eckardt 1

„Vor Jahren trank ich
morgens Kaffee, aus Gewohnheit, wie

Menſchen tun.
auf der Reiſe,

ein Verſehen des Hotelkellners, erhielt
ich einmal Van Houtens Coecao, und

es tauſende andere
Durch einen Zufall,

Ein Bekenntnis:
tagtäglich

1 S. 1 T.,
Geſtorben

ich muß geſtehen, daß ich koloſſal über J Sixtiber 8;
raſcht war von dem angenehmen Ge
ſchmack und dem entzückenden Aroma.

trinke ſeitdem jeden Tag
Houtens Cacao in meinem Hauſe, und
auch meine Frau und Kinder haben

Houten zugewandt.
möchte ich ausdrücklich betonen, daß mir
der Arzt durchaus nicht, wie das jetzt
immer häufiger der Fall iſt, den Genuß
von Kaffee verboten hat. Nein, ich trinke
Van Houtens Cacao, weil er mir ſchmeckt,
und weil ich mich dabei außerordentlich

Jch

ſich Van

wohl fühle.“

Van der

Marienſtr. 3.
Dabei

Standes amtliche Nachceichten
der Stadt Merſeburg.
(Vom 13. bis 18. März 1911.)

Eheſchließungen:
Otto Sehnert u. Eliſabeth Kolditz, Wei
ßenfels; der Sergeant Otto
u. Marie Prophet, Blumenthalſtr. 7.

Dem Arbeiter Lindner
1 T., Fiſcherſtr. 22; dem Arb. Röſer 1
T., Amtshäuſer 11; dem Arb. Kukuk 1
S., kl. Sixtiſtr. 14; dem FabrikarbeiterT Oelgrube 5; dem Geſchirr

führer Klee 1 S., Leunger Str. 19 dem
Land.Sekret. Allien 1S., Meuſchauer Str. 2;
dem Lohgerb. Heſſelbarth 1
ſtr. 3; dem Obergärtner Sarg Zwill.,

Huths
Zimmerm. Kind 1 S., Breite Str. 26.

u Regel Henriette geb Epheſer
J., Roſental e e m Bau, 76

er S.autzſch, 6 M.,7kl. Sixtiſtr. 10; Martha d
Thamm 22 J., U. Altenburg 46; der S. T
des Friſeurs Göricke 10 M., Burgſtr. 24;

Zorn 1 J., Moltkeſtr.
14; der LandesSekr. Rich. Erbe, 50 J

d. Maurers

Zu den Anzeigen im Standesamt
ſind Ausweispapiere vorzulegen.

Gäſte nahmen zahlreiche Parlamentarter an
der Verſammlung teil. Nach einem höchſt
ſachlichen Referat des Juſtizrats Marcuſe-
Breslau und nach eingehender Beſprechung
der einzelnen Beſtimmungen, an der ſich auch
mehrere Abgeordnete beteiligten, wurde ein-
ſtimmig folgende, von Sanitätsrat Dr.
Pröbſting- Wiesbaden vorgeſchlagene Re
ſolution gefaßt „Die Verſammlung erkennt
dankbar an, daß der Entwurf eines Geſetzes,
betr. Feuerbeſtattung, im Weſentlichen den
Forderungen der Anhänger der Feuerbeſtat-
tung entſpricht. Sie gibt der Hoffnung Aus-
druck, daß der Entwurf mit den zu ſeiner
Vervollkommnung wünſchenswerten Aende-
rungen bald Geſetz werden möge. Sie behält
ſich vor, dieſe Aenderungen in einer Denk-
ſchrift niederzulegen.“ Dte Reſolution ſoll
nebſt der Denkſchrift ſämtlichen Mitgliedern
des Landtages und des Herrenhauſes über-
reicht werden.

Kammermuſikabend. Wir machen
nochmals auf den Kammermuſikabend auf-
merkſam, welchen der hieſige Muſikverein am
nächſten Mittwoch (22. d. Mts.) im hteſiaen
Schloßgartenſalon unter Mitwirkung des Ge
wandhaus quartetts und des gefeierten Pia-
niſten Joſef Pembaur jun. veranftaltet. Alles
Nähere, insbeſondere das ſchöge und vielver-
ſprechende Programm, iſt aus dem Anzeigen-
tetl erſichtlich.

Die Präparanden Aufnahmeprü-
fung beſtanden 34 von 40 Prüflingen. Da-
von wurden 30 in die dritte Klaſſe aufge
nommen (unter dieſen 9 verſuchsweiſe), 3 in
e und 1 in die erſte Präparanden

aſſe.

Der Südafrikaniſche BurenZirkus
hat vorgeſtern, Sonnabend, ſeine Vorſtellungen
hier mit beſtem Erfolge eröffnet. Die ver-
ſchiedenen Zirkuſſe verfügen über verſchiedene
Spezialitäten, ſo auch der BurenZirkus. Den
Glanzpunkt des Abends bildeten die Freiheits-
Dreſſuren, bei denen der Herr Direktor die
von ihm vorgeführten prachtvollen Pferde in
der Manege paradieren ließ. „Der kluge
Hans“, vor einigen Jahren in Berlin zu all
gemeiner Bewunderung wegen ſeiner Gelehrig-
keit vorgeführt, hat einen ebenbürttgen Nach
folger in einem lammfrommen, hübſchen, ge
ſcheckten Tiere gefunden, das die Zirkusbe
ſucher geradezu frappierte. An ihn gerichtete
Fragen beantwartete das Tier durch Schütteln

oder Nicken des Kopfes, fand die jüngſten
Zirkusbeſucher mit gleicher Sicherheit heraus,
wie die beiden älteſtin und auch diefenige
Dame, „die gern heiraten möchte“, kratzte auch
mit dem Fuße ſo oft, als das beliebig aus
dem Publikum gereichte Münzenſtück an Wert
in Mark aufwies, kurz das kluge Tier, das
mitten ins Publikum hinein ſpazierte, um die
Geſuchten zu finden, gewann in kürzeſter Friſt
deſſen Gunſt und Beifall. Weiterhin möchten
wir als Spezialttät erwähnen den Kopf Equi-
libriften Weimann, der auf der Platte eines

Tiſches auf dem Kopfe ſtehend, in dieſer Poſe
eine Mahlzeit zu ſich nimmt iſt und trinkt, ſich
bis auf die Trikots entkleidet, um ſich dann
in gleicher Poſe wieder anzukleiden. Eine
großartige Leiſtung! Weiterhin ſei rühmend
erwähnt der Miſſer- und Tomahawkwerfer
Texas Charlie, der mit verblüffender Sicher
heit in kürzeſter Aufeinanderfolge die Meſſer
und Tomahawks an beſtimmte Ziele wa f.

er Stanzer

ernecke

Fernſpr. 309.
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Die gange Vorſtellun j wurde vom Pudlikum
äußerſt beifäällig aufgenommen, ſchon um den
klugen Hans zu bewundern, empfiehlt es ſich
ein Beſuch für Erwachſene und für Kinder.

Provinz und Umgegend.
Magdeburg, 18. März. Dem kom

mandierenden General des vierten Armeekorps,
General der Jafanterie von Benecken
dorff und von Hindenburg, iſt der
erbetene Abſchied unter Belaſſung à la suite
des 3. Garde- Regiments zu Fuß und unter
Verletihung des hohen Ordens vom Schwarzen
Adler allergnädigſt bewilligt worden.

Naumburg, 18. März. Der Regie
rungsbaumeiſter Zimmermann in von
Erenzlau nach Naumburg a. S. als Vorſtand
des dortigen Hochbauamts verſetzt.

CLuftſchiffahrt.
Bitterfeld, 18. März. Die Luftſchiffe

P. 5 und 6 ſind durch Kauf in den Beſitz
der Luftverkehrsgeſellſchaft zu Berlin überge-
gangen. Die Geſellſchaft beabſichtigt nun
mehr regelmäßige Paſſagier- urd Reklame-
fahrten, letztere nach dem Syſtem Bangmüller
auszuführen. Beide Luftſchiffe werden in
Berltn-Johannistal ſtationiert. Daß die
Luftverkehrs geſellſchaft zu dem Entſchluß kam,
zwei Luftſchiffe deſſelben Syſtems nach reif
licher Prüfung und vielen Prodefahrten käuf
lich zu erwerben, dürfte ein Beweis für das
Syſtem ſein.

Vermiſchtes.
Würzburg, 19. März. Hier hat ſich der

proteſtantiſche Pfarrer Sicherſtiel erſchoſſen.
Er verübte die Tat in einem Anfall von Geiſtes
ſtörung.

Telegramme und letzte Nachrichten.

Berlin, 20. März. Jn dem Hauſe
Boyenſtraße Nr. 14 wurde die Proſtituterte
und eheverlaſſene Näherin Schramm in
der brutalſten Weiſe ermordet. Nach Mitter-
nacht vernahmen Hausbewohner mehrere Hilfe
ruſe; gegen Morgen kam der Zuhälter der
Schramm, namens Lehmann, nach Hauſe,
und als er die Wohnſtube betrat, bot ſich
ihm ein furchtbarer Anblick: Auf dem Fuß-
boden lag die über und über mit Blut be
ſudelte Leiche der Schramm. Die Leiche war
völlig unbekleidet. Zu ihren Füßen lag der
tote Hund mit aufgeſchlitztem Bauche.
Als der 36jährige, in der Kolonteſtraße
wohnende Stellmacher Balda, der als
arbeitsſcheuer, roher Geſelle und Trinker be
kannt iſt, in der vorvergangenen Nacht wie
der ſchwer betrunken nach Hauſe kam, miß-
handelte er ſeine Frau in fürchterlicher Weiſe.
Die ſchwache Frau ſuchte ſich zu wehren und
verſetzte dem Raſenden, als er ſie würgte, einen
Fußtritt und flüchtete dann mit ihren Kin-
dern zu Verwandten. Als ſie geſtern früh in
ihre Wohnung zurückkehrte, fand ſie ihren
Mann dort tot auf. Wahrſcheinlich wurde
ihm durch den Fußtritt eine Krampfader ver
letzt, ſo daß er verblutet iſt. Ein Arbeiter
verübte in einer Wirtſchaft in der Gabels
bergerſtraße, einer Querſtraße der Frankfurter
Allee, Selbſtmord, nachdem er vorher aus
Eiferſuchtsgründen eine Kellnerin zu erſchießen
verſucht hatte.

50 Sommerpreiſe
für Kohlen ſind ſchon jetzt eingetreten.

Paul Göhlſch, Neumarkt 39.

Dom. Getauft:
Linden-

Baumſchule; dem

Die Ehefrau des
gottesdienſt.

des Arbetters

Korbmachers Rüdolph

erdigt: Der
Schachtmeiſter a. D. Nolte.

Für edlen
(Dobermannpinſcher)

Penſion geſucht.
Max Teichmann, Halleſche Str. 9.

Klavierstimmen
ſowie Reparaturen führt aus
Rud. Meckert, Ober- Burgſtr. 11.

Ein unehel. Sohn.

dienſt.

Kirchliche Nachrichten.
Franz

Walter, S. d. Bauſchloſſeſs Willi Täger
Wilhelmine Johanne Charlotte, T. des
Soz.Aſſiſtenten Richard Krüger. Ge
traut: Der Sergeant Otto Wernecke
mit Frau Marie geb. Prophet. Be
erdigt: der Landesſekreär Richard Erbe.
Donnerstag, abends 8 Uhr, Paſſions-

Jm Anſchluß Beichte
und heil. Abendmahl. Diak. Wuttke.

Stadt. Getauft: Friy
e

Mittwoch abend S. Uhr Bibelbeſprech-

S. d. Arbeiters Schräpler Beerdigt:
Mittwoch abend 7 Uhr Paſſionsgottes

Paul, S.
ria Erna,

d. Kraftwagenführ. Rauh. VeS des Arb. Gautzſch der

Bürger-Verein
zur Förderung allgemein. ſtädt.

Jntereſſen.
Dienstag, den 21. März 1911,

abends 8 Uhr im Gaſthofe
„zur grünen Linde“

GeneralVerſammlung

agesordnung:
Verleſen der Niederſchrift der
letzten Verſammlung.

Willi

ſtunde Mühlſtr. 1. Paſtor Werther.e h n e r Ageengeteeno Kur ar ehnert m rauEliſabeth geb. Kolditz. Beerdigt: 4. Abänderung des g 9 derHund Frau Henriette Regel geb. Epheſer; die Satzungen.
unverehelichte Martha Thamm. Paul, S. Wahl des Vorſtandes und der
des Maurers Ernſt Zorn. RechnungsprüferMittwoch abend 7 Uhr Paſſionsgottes e r prufer.
dienſt. Paſtor Delius. 6. Verſchiedenes.

Reumarkt. Getauft: Auguſt Otto, Zahlreiches Erſcheinen der Mit
glieder notwendig.

Eingeführte Gäſte willkommen.

26) Der Vorstand
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Moerseburg, den 20. März 1911.

P. I.
Meiner werten Kundschaft zeige ich hierdurch an, dass

mit heutigem Tage Herr EImar Soſt hier meine Gastwirt-
schaft „Preussischer Adler“ käuflich übernommen hat.

Für das mir in reichem Masse entgegengebrachte Wohl-
wollen bestens dankend, bitte ich, selbiges auch meinem Nach-
folger geneigtest übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Louis Wasser mann.
Bezugnehmend auf Obiges bitte ich, das meinem Vor-

gänger erwiesene Wohlwollen auch auf mich zu übertragen.
Es wird mein Bemühen sein, allen geehrten Gästen und
Freunden das Beste vom Besten zu bieten.

Mit aller Hochachtung

Elmar Soff.

muß man heutzutage ſein, wenn man aus den tauſenderlei
Dingen, die angeprieſen werden, das wirklich Gute heraus-
finden will. Beim Malzkaffee iſt jedes Suchen überklüſſig,
denn es gibt Kathreiners Malskaffee, der ſchon leit
20 Jahren als beſtes Erzeugnis ſich überall bewährt hat.
Seine Vorzüge lind: Unſchädlichkeit, kräftiges Aroma
und Billigkeit!
In letzter Zeit wird verſucht, beim Publikum Nach-
ahmungen oder auch loſe ausgewogenen Malskaffee
ansubringen. Zwiſchen dieſen „Malzhaffees“ und dem
echten Kathreiners Malzkaffee iſt ein Unterſchied wie
Tag und Nacht. Man beachte deshalb: Nur die ge-
ſchloſſenen Pakete mit Bild des Pfarrer Kneipp enthalten
Kathreiners Malszkaftee!

Der Gehalt macektoal

Preussische
Central Bodenkredit-Aktiengesellschaft

Berlin, UVnter den Linden 34.
Gtesamt-Darlehnsbestand Ende 1910: rd. 964000000 Mk.

Obige Gesellschaft gewährt zu zeitgemässen Bedingungen Darlehne
an öffentliche Landesmeliorations-Gesellschaften, sowie erststellige hy-
pothekarische, seitens der Gesellschaft unkündbare Amortisations-
Darlehne auf grosse, mittlere und kleine ländliche Besitzungen und
städtisohe Hausgrundstücke. Anträge wolle man entweder der Di-
rektion oder den Agenten der Gesellschaft einreichen. Eine Pro-
vision für die Vermittelung ist von den Darlehnssuchenden
an die Agenten nicht zu zahlen.
572) Die Direktion.

S Enmser Oſren
h gegen Schwerhörig

äpfchen

eit, Oh
renſauſen, Ohrenlaufen, rn

i. veralt. Fäll. amil. begl, Anerk.
Geheilter. Reichsamtlich gepr.,

erhältlich in der
M Apotheke

im Bad Sulza, Th.
Auskunft koſtenlos durch Erfind.,

Hof Operoteu Lorbeer, Bad Sulza.
Merseburger

Musikverein,
NMittwoch, den 22. März d. J.,

7 Uhr abends,
im Kgl. Schlossgartensalon

ausserordentlicher
Kammermusikabend.

Ausführende:
das Leipziger Gewandhaus-

quartett (Herren Konzertmeister
Wollgandt, Carl Wolschke, Herr-
mann, Professor Julius Klengel)
und Herr Josef Pembaur jun.

(Klavier).
Programm:

1. Mozart: Klavierquartett G-moll.
2. Fr. Schubert: Streichquartett D-

molll (Der Tod und das Mädchen).
3. Oésar Frank: Klavierquintett.

Eintrittskarten (auch für Nicht-
miätglieder) numeriert zu 2.50 Mk.,
unnumeriert zu 1.50 Mk., für SJe-
minaristen und Schüler zu 0.75 Mk
in der Stollberg'schen Buchhandlg.

Zur Konſirmation
er piehle:

Zarte Reh Rücken u. -Keulen,
zarte Rentierrüchen,

Haſel und Schnerhühner,
feiſte Faſar hähne,

Puter und Puthennen,
Poularden, Perl- u. Kochhühner,

feinſte böhmiſche Spiegelkarpfen,
Schleie, ſt. Aale, Flußzander,

heinsalm,
frische grüne Gurken,

grünen Salat.
E. Wolf. Roßmarkt.

654)

Germaniſche
Fiſchhandlung.

Empfehle friſch auf Eis
Schellſiſche,

Schollen, Cabeljau,
Bücklinge

Flundern, Aal, Lachsheringe,
geräucherten Schellſiſch, Brat
heringe, Sardinen, Marinaden,

Fiſchkonſerven, Citronen.

W. Krähmer.
Ganze Namen aug Vornamen werden
zum Zeichnen von Wäſche angefertigt.

H. Schnee Nachfi.
Halle a. S., Gr. Stein r. 34.
AutoFahrSchnle.
Burg b. M., Blumenthalerſtr. 8,

bild t jedermann zum tüchtigen

Chauffeur
aus, Stello. koſtenlos. P oſpekt gratis.

Wir kaufen unsere Möbel

Möbel u. Polsterwarenhaus

v. Wilhelm BRorsdorft.
Ueberall bekannt durch billige Preise

und solide Ausführung
Tel. 251. Transport trei. Schmalestr. G.

n

Für die Redalnſon veramworiich Ru o o r Hern e. Drug und Verlag von Rudolf Heſne.

Der große

Südafrikaniſche BurenZirkus
gibt heute Montag den 20. März 1911, Abends 8 Uhr

große Sport und Komikervorſtellung
mit vollſtändig abwechſelndem reichhaltigem Programm.

Zum Schluß der Vorſtellung die ſtaunenerregende Pantomime

„Der Ueberfall“ oder
„Der Kindesraub“ in der Prärie.

Dienstag den 21. März 1911, Nachmittag 4 Uhr

große Fremden- und Familienvorſtellung.
Abends 8 Uhr

großeSportvorſtellung mit großer Pantomime
ſowie der Rieſenſprung über eine Droſchke.

Um zahlreichen Beſuch bittet
die Direktion F. Leysek.

Michel Brikets
anerkannt beste Marke,

Allein vertreter für Merſeburg und Umgegend (519
Paul Gönhlsch, Mersehburg, Neumarkt“ 39.

VFoernspr. 309.
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Seit vielendJahren Weil sparsam
bewährt. im Gebrauch

Unerreicht billiger als
an Güte flüssigeund Putz Pufz-raft

S urg 3iſt die große herrſchaftliche Wohnung
zu vermieten und am 1. Juli zu
beziehen. Näheres zu erfragen im
Parterre.

Drehrollen
neueſter Konſtruktion für Hand u,
elektr. Betrieb liefert billigſt
Paul Ehbrecht, Drehrollenfabrik,

Bernburg.
Preis liſte koſtenlos. (670

Herrenzimmer Ecze,
nur beſte, ſolide Ausführung,

empfiehltG. Schall
Werkstätten tür

Wohnungseinrichtungen
Halle a. S. Gr. Märkerſtraße 26

und Alter Markt 1.
R Sehr große Auswahl.

Transport nach allen Orten
Deutſchlands frei. (468

Katalog gratis und franko.

Dienetag, 21. März, abds. 71,
Uhr, Ben-fiz f. Kapellmeiſt, Mörike,
Doppelgaſt'piel Hr, Sturmfels und
F l. Urtucht: Der Zigennerbaron.

Bekanntmachung.
Die Anfuhr von 7760 qm Kopf

pflaſterſfteinen vom Bahnhofe Merſe
burg nach dem Neubau der Straße
in der Feldmark Leung ſoll

Freitag, den 24. d. Mts.,
nachmittags 2 Uhr

im Gaſthofe zu Leunag öffentlich an
den Mindeſtfordernden unter den im
Termin bekannt zu machenden Be-
dingungen vergeben werden. (676

Merſehurg, den 19. März 1011.
Krehayn, Staßenmeſſter.

für Hand u. Kraftbetrieb, mit Unter
blantlauf und Momentausrücker, ſind
unſtreitig die beſten der Welt! Herr
liche Wäſcheglättung, daher lohn
Einnahme! Teilz. gern geſtattet.
Ernst Herrschuh, Chemnitz 159.
Größte Manoelfabrif. P ei-l, aroris e P. P.
F Meinen besten Dank für Ihre vortreffliche Rino-Salbe. Ich hatte

ein Krampfadergeschwür und durch
den Gebrauch Salbe wurde
ich bald wieder hergestellt. Rino-
Salbe werde ich, wo ich uar kann,

würmste

u 3 TSee
W vo Diese Rino Salde wird mite autleiden t und ist inind immer noch die beſtenund leichtgehendſten in e i T r a

in3 d der s 584 nur echt In Original weißZu haben dei: erän-roi n h Co.9 einböhla- Dresden.

HMerseburg, Karlstrasse.
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